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TheBe-Jahresbericht 2001

Aktivitäten im Jahr 2001

Der Vorstand der Theologischen Bewegung für Solidarität und Befreiung traf sich im vergangenen Jahr zu sechs Sitzungen und einer längeren Retraite. Hauptaufgaben sind die Planung und Koordination der inhaltlichen Schwerpunke sowie die strukturelle Organisation der TheBe. Dabei arbeitete der Vorstand unter anderen an diesen Traktanden: 

· Vorbereitung und Durchführung von RomeroTag, Herbsttagung, Jahresversammlung.

· Öffentlichkeitsarbeit: Postkartenaktion, Internet-Auftritt.

· Inhalt und Organisation des Rundbriefes, von dem seit der Jahreversammlung 2001 wieder drei Ausgaben erschienen.

· Vernetzung der TheBe mit Kampagnen und Aktionen anderer Organisationen.

· Nachfolge für die Vorstandsmitglieder, die ihren Rücktritt angekündigt haben.

· Eine Fülle von Hintergrundarbeit. 

Als kleine Bewegung mit knapp 400 eingeschriebenen Mitgliedern sind wir darauf angewiesen, unsere Kräfte möglichst gezielt einzusetzen, um Wirkung zu entfalten. Nach der Auswertung der überaus positiv erfahrenen Aktivitäten rund um das Weltwirtschaftsforum 2001 in Davos entschied der Vorstand auf Vorschlag der Arbeitsgruppe Davos am Thema „Davos“ auch im weiteren Verlauf des Jahres 2001 dran zu bleiben. So trug die TheBe dazu bei, dass anlässlich des WEF in der Schweiz die Folgen des neoliberalen Kapitalismus im Rahmen der sog. „Globalisierungsdiskussion“ thematisiert wurden. Seit Jahren ist es die TheBe-Arbeitsgruppe der Wärchtigs-ChrischtInne, die aus der Perspektive eigener Verflochtenheit im Themenbereich „Arbeit und Wirtschaft“ die Folgen der Globalisierung des herrschenden Kapitalismus für die Schweiz diskutiert.

Wird allenthalben in der öffentlichen Diskussion ein Verlust an Solidarität beklagt, so widerspricht das den Erfahrungen, die wir im vergangenen Jahr mit der Mobilisierung machten: über die Arbeitsgruppen und den Vorstand hinaus beteiligten sich zahlreiche Mitglieder bei Reflexionen oder Aktionen. Das ist für die im Kern Engagierten eine Bestärkung. Vermutlich auch in Folge dieser Mobilisierungen haben wir den Stand der Mitglieder und die Einnahmen auf dem Niveau des Vorjahres halten bzw. leicht steigern können.

Arbeitsgruppen

Wärchtigs-ChrischtInne

(Von Konrad Durrer)
Tüchtige ArbeiterInnen
„Der wirklich tüchtige Arbeiter stopft seinen Tag nicht mit Arbeit voll, sondern schlendert an seine Aufgabe heran, umgeben von einer breiten Gloriole aus Gemächlichkeit und Musse. Sein Tag hat viel Raum für Entspannung. Es ist ihm nur um den Kern der Zeit zu tun, und er übertreibt nicht den Wert der Schale. Warum sollte die Henne den ganzen Tag sitzen? Sie kann nur ein Ei legen und kann ausserdem nicht Futter picken für ein neues Ei. Die viel arbeiten, arbeiten nicht hart.“ Henry D. Thoreau

In diesem Jahr ist die definitive Fassung der ökumenischen Konsultation zur sozialen und wirtschaftlichen Zukunft der Schweiz erschienen, zu der wir substanziellen Input beizusteuern versuchten. Das Resultat ist zwar zum Teil immer noch zu wenig konkret - z. B. Selbstverpflichtung der Kirchen -, trotzdem haben wir unsere Selbstverpflichtung wahrgenommen und uns damit befasst. Wir möchten beitragen, dass die Aspekte die uns wichtig und richtig erscheinen, nachhaltig in Erinnerung bleiben.

Das Buch von Franz Segbers „Die Hausordnung der Thora“ hat uns herausgefordert. Wir haben die wirtschaftethischen Kapitel kontrovers diskutiert. Zumal als der Sonntagsschutz und andere Themen, die uns früher schon beschäftigen, wieder auftauchen.

Unsere Arbeitsweise besteht darin, dass wir uns ca. 8 Mal im Jahr in Olten treffen, unsere persönliche Arbeitsbiografie weitererzählen und einem vorherbestimmten Thema die Hauptzeit widmen. Zum thematischen Teil haben wir uns meist mit einer Lektüre (Artikel / Buchkapitel / Konsultation /...) vorbereitet um eine gemeinsam Basis zu haben. Sehr interessant sind die persönlichen Arbeits-Hintergründe die von Studienrealität bis Pensionsarbeit, von Verkauf über Schule zu Fabrik bis zu Büro gehen. Dadurch entsteht eine Vielseitigkeit, die gedankliche Entwicklungen fördert.

Arbeitsgruppe Davos

Die Arbeitsgruppe Davos enstand im Mai 2000 als ein lockerer Zusammenschluss von ca. 25 interessierten Frauen und Männern, die im Zusammenhang mit dem WEF Reflexion und Aktionen der TheBe gestalten. Über eine Mailingliste sind insgesamt 60 Personen an der Arbeit beteiligt bzw. informiert. Nach aussen ist die Arbeitsgruppe auf nationaler wie regionaler Ebene vielfach vernetzt, national besonders mit dem Forum für Friedenserziehung, der Erklärung von Bern, den Grünen, der Anti-WTO-Koordination Bern, Attac und tragendes Mitglied im Oltner Bündnis.

Als erstes wurden in Zusammenarbeit mit einem Grafiker, der kostenlos für uns arbeitete, zwei Postkarten in einer Auflage von je 3'000 Exemplare „zum anderen Davos“ der TheBe entwickelt; Slogans: „Wir kommen wieder!“ und „Für eine Globalisierung der Solidarität“. Die Postkarten sind heute fast vollständig verteilt, u.a. konnten wir die Bekanntheit der TheBe damit steigern und zusätzliche Spenden bekommen.

Die Strategie für das WEF 2002 wurde unter Mitarbeit bei Workshops am 24.8. (mit Mascha Madörin) und 1.10. entwickelt: auf symbolischer Ebene die Globalisierung des neoliberalen Kapitalismus angreifen, die Einbindung von Politiker/innen in Loyalitätsstrukturen der Wirtschaft kritisieren, gewaltfrei handeln, kein Dialog mit dem WEF, weil die Voraussetzungen für einen wirklichen Dialog nicht gegeben sind. Für die Tagung am 24.11. wurden drei Ziele formuliert:

· Informationsstand der Beteiligten verbessern

· Leute einbinden, motivieren

· Konkrete Aktionen vorbereiten

In der Folge der Tagung wurden Ende Januar 2002 von der TheBe initiiert in sieben Städten Mahnwachen durchgeführt: Fribourg, Bern, Luzern, Basel, Zürich, St. Gallen, Rorschach. Daneben gab es in Genf, Baden, ... weitere Veranstaltungen mit TheBe-Beteiligung.

In der Öffentlichkeitsarbeit gelang es erneut auf breiter Ebene in der Deutschschweiz präsent zu sein: in Regionalzeitungen, zweimal in Facts (4 und 5/2002) und im April/Mai in einer 50minütigen Dok-Sendung über die globalisierungskritische Bewegung in der Schweiz. 

Nach den Aktionen Ende Januar, Anfang Februar 2002 sind etliche inhaltiche wie strategische Fragen offen:

· Wie schützen wir die Grundrechte der Versammlungs- und Demonstrationsfreiheit im Blick auf Davos 2003?

· Wie kommt die Politik wieder zum Primat vor der Wirtschaft?

· Welche Vorstellungen von einem alternativen Weg gibt es? 

· Mit welchen Ressourcen, Zielen und in welcher Weise beteiligen wir uns als TheBe 2003? (siehe unten „Ausblick“)

· Wie sind wir weiterhin im Oltner Bündnis dabei?

Vernetzungen

An dieser Stelle führen wir einmal die ständigen bzw. aktionsbezogenen Vernetzungen der TheBe aus dem letzten Jahr auf:

a. Mitgliedschaften: Aktion Finanzplatz Schweiz (AfP), Aufbruch – Forum für eine offene Kirche, Frauenkirche Zentralschweiz, Interreligiöse Arbeitsgemeinschaft Schweiz (IRAS), Kampagne für Entschuldung und Entschädigung im Südlichen Afrika (KEESA), Netzwerk offene Kirche Schweiz (NOKS), Solidarité sans Frontières

b. Mitwirkung bei Aktionen, Kampagnen: Postkartenaktion „Kein Ausverkauf des Service Public!“; Gedenkveranstaltung 25-Jahre-Soweto-Aufstand am 16.06. in Zürich; Ja zur Volksinitiative für einen freiwilligen Zivilen Friedensdienst; Erinnerung an Dorothy Day am 29.11. in Luzern; Veranstaltungsreihe „Die Zukunft der palästinensischen Flüchtlinge“; Schweigen für den Frieden an den Donnerstagabenden im Advent in Luzern; im Oltner Bündnis Gespräch mit der Davoser Bevölkerung am 2.2.2002, Davoser Manifest der Bethlehem Mission Immensee; Kampagne „Kritisches Ja zur Uno“. (ohne Gewähr der Vollständigkeit)

Tagungen

TheBe-Tagungen werden aus Arbeitsgruppen, Vorstandsdiskussionen und Vernetzungen heraus entwickelt. Im Anschluss an die Jahresversammlung (17.2.) konnten wir durch die Lieder und Szenen des Luzerner Liedermachers Ernst Schnellmann in die Welt der „beharrlich queren“ Luzerner Originale eintauchen. 

Der Romerotag (24.3.) stand im Zeichen des Protests gegen das Verschwinden der Opfer. Wir entdeckten, dass wir selber dann Opfer – seien es die Opfer in unserer eigenen Umgebung, seien es die unbekannten in anderen Ländern oder Kontinenten oder seien es unsere eigenen Verwundungen – erst dann nicht zum Verschwinden bringen müssen, wenn wir entdecken, dass wir handlungsfähig sind bzw. werden können. 

Unter dem Titel „Das andere Davos. Wir kommen wieder!“ stand die Herbst-Tagung (24.11.). Unser Anliegen war es, unser Bedürfnis nach einer vertieften Kritik am WEF aufzugreifen. Wir hören es von anderen und sagen es selber: wir müssen unsere Kritik an der Globalisierung inhaltlich vertiefen, damit sich unser Handeln nicht im Protest erschöpft. Wir wissen, dass mit dem Formulieren von Kritik der Beginn gemacht wird, um Neues wachsen zu lassen. Aber wie sieht dieses Neue aus, für das wir programmatisch unter den Stichworten „Solidarität und Befreiung“ bzw. „Gerechtigkeit weltweit“ eintreten? Aus der Tagung wuchs der Wunsch, wiederum Mahnwachen in verschiedenen Städten durchzuführen und Postkarten zum bevorstehenden WEF in New York an den Bundesrat zu schreiben. Die Idee eines Kerzenmeers, das an die täglich in Folge von Armut sterbenden Menschen erinnert, wurde diskutiert. Sie wurde dann von der Bethlehem Mission Immensee aufgegriffen und neben vierzig anderen Organisationen von der TheBe mit unterstützt.

Rundbrief und Internet

Seit der letzten JV 2001 erschienen drei Rundbriefe (65, 66, 67). Deren Erscheinen wird durch die beharrliche Arbeit von Hans Schürmann und Urs Häner ermöglicht. Erfreulich ist, dass sie durch Beiträge aus der inhaltlichen Arbeit der Bewegung gestaltet werden können. Die Rückmeldungen auf die Rundbriefe sind positiv. Zusammen mit den Tagungen und Aktionen sind die Rundbriefe eine weitere, anerkannte Form der Dienstleistung an die Mitglieder der Bewegung. 

Mit dem Aufbau einer Homesite unter www.thebe.ch konnte begonnen werden. Hier wird im Jahr 2002 das Angebot in Zusammenarbeit ausgeweitet werden. Hans Schürmann, Markus Büker und Andy Meier haben mit der Konzeption des Internet-Auftritts begonnen.

Vorstand

Die Freiwilligen-Arbeit des Vorstands basiert auf Kreativität, Beharrlichkeit und Improvisation. Wir versuchen immer wieder die verschiedenen Interessen und Ressourcen der Vorstandsmitglieder zu einer arbeitsfähigen Einheit zusammen zu bringen. Das ist uns im letzten Jahr gelungen, auch wenn wir z.B. bei der Tagungsvorbereitung und in der Globalisierungsdiskussion deutlich die Grenzen unserer personellen Möglichkeiten gespürt haben. Wir tragen dazu Sorge, uns nicht zu überfordern, damit die Arbeit weiter motiviert und motivierend sein kann.

1999 sind Eveline Gutzwiller und Markus Büker in das Co-Präsidium der TheBe gewählt worden. Beide kündigten im Sommer 2001 ihren Rücktritt an: Eveline wechselte im August 2001 zum IKRK nach Genf und arbeitet gegenwärtig in Äthiopien. Markus hat in der Bethlehem Mission Immensee neue Aufgaben übernommen. Deswegen will er seine Mitarbeit in der TheBe reduzieren. Hinzu kam, dass Christian Muheim, seit 1999 im Vorstand, seinen Rücktritt auf die JV 2002 eingereicht hat. Mit dem Ende des Studiums möchte er sich auf den Berufseinstieg konzentrieren. 

Wir freuen uns, mit zwei neuen Leuten und vier bisherigen Mitgliedern ein neues arbeitsfähiges Team bilden zu können. Als neue Vorstandsmitglieder stellen sich Italo Cherubini, Bern, Theologe in der Pfarrei St. Marien, und Simone Dollinger, Theologiestudentin aus Fibourg, zurückgekehrt aus dem Auslandsjahr am DEI in Costa Rica der Wahl. Für das Co-Präsidium wurde nach einer längeren Suche eine Lösung mit einer neuen Aufgabenverteilung gefunden. Bei dieser Lösung bleiben aber auch Fragen ungeklärt. Yvonne Joos wird für die Kontakte zu Mitgliedern und befreundeten Organisationen zuständig sein sowie die internen Geschäfte führen: Einladung und Leitung der Sitzungen des Vorstands. Markus Büker wird weiterhin die Versände koordinieren und mit der Rundbriefredaktion zusammen arbeiten. Gemeinsam werden beide die Netzwerkarbeit der TheBe koordinieren und als Auskunftspersonen für Homesite, Telefon, Post zur Verfügung stehen. Mit Yvonne Joos und Markus Büker sind Hans Schürmann und Rita Pürro Spengler als Kassiererin bereit, ihre Arbeit im Vorstand fortzusetzen. Die Verantwortung für die Durchführung von Tagungen konnte nicht delegiert werden. So ist gegenwärtig offen, wie die geplante Herbsttagung am 16.11.02 durchgeführt wird. Hier braucht es vermutlich eine weitere Person, die – im Vorstand?– inhaltlich und organisatorisch mit einsteigen kann. Der JV 2002 wird diese Frage vorgelegt.

Die Revisoren Florian Flohr und Odilo Noti sind bereit, ihre Aufgabe weiterzuführen. 
Dank ...

Zum Schluss danken wir allen, die die Arbeit der TheBe im Jahr 2001 mitgetragen haben: den Männern und Frauen der Bewegung, gleich ob sie an Tagungen teilnahmen oder „nur” den Rundbrief mit Interesse lasen; den Mitgliedern der Arbeitsgruppen, den Organisatoren und Organisatorinnen der Mahnwachen, den Revisoren für ihre unkomplizierte Bereitschaft zur Kassenprüfung; der Redaktion für ihre Geduld bei der Erstellung der Rundbriefe; den Kollegen und Kolleginnen im Vorstand, für ihr Mitdenken und Mittragen.

... und Ausblick

Schon im Sommer 2001 hat der Vorstand entschieden, im Jahr 2002 das Davos-Engagement zu verringern. Wir haben im Vorstand gegenwärtig nicht ausreichend Kraft, um im dritten Jahr nacheinander die aufwändige Reflexions-, Planungs- und Vernetzungsarbeit zu leisten. Der Erfahrung, dass wir zum Teil überraschend viele Mitglieder und Interessierte für unsere Aktionen mobilisieren können, steht die Erfahrung gegenüber, dass wir zu wenig Männer und Frauen haben, die verantwortlich in der Entwicklung von Ideen, Tagungen, Rundbriefen mitwirken können bzw. wollen. So ist offen, wer im nächsten Jahr die Herbsttagung planen und organisieren kann. Vorgedacht ist ein Rückblick auf 20 Jahre TheBe und ein Ausblick auf das künftige Engagement. Wir gehen die Schwierigkeit im neu zusammen gesetzten Vorstand in Ruhe an und werden – auf dem Hintergrund der Diskussion an der Jahresversammlung entscheiden - mit welchen Gefässen wir in der TheBe weiter arbeiten können und wollen. Die letzten drei, vier Jahre haben uns bestärkt, dass wir diese Ruhe beim Entwickeln einer neuen Gruppe haben können.

Markus Büker 

Luzern, 28. Februar 2002
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